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TAGESTERMINE

Generationen-Treffpunkt. 8.30 bis 18 Uhr
im „Wohnzimmer“, Breslauer Str. 3.

Ökumen. Hospizhilfe Weinheim-Neckar-
Bergstraße. Hospiz- und Trauerbeglei-
tung, Tel. 0 62 01/18 58 00. Von 10 bis 12
Uhr erreichbar, Bahnhofstr. 18.

Stadtbibliothek. 10 bis 19 Uhr geöffnet.

Eislaufen unter den Burgen. 10 bis 22 Uhr
Eisbahn mit Schlittschuhverleih, Atrium
der Sparkasse Rhein Neckar Nord.

Kreativtreff II. Jeden Donnerstag um 16
Uhr kreatives Werken für ältere und jung
gebliebene Damen im „Kaffeehaus Grim-
minger“ (neben OBI) an der B 3.

Alte Druckerei. 20 Uhr Kabarett mit
Christine Prayon: Die Diplom-Animatöse,
Friedrichstr. 24.

Modernes Theater. 15.45 Uhr Immenhof,
o.A;15.45,17.45UhrRalphreichts2-Chaos
im Netz, ab 6 J; 15.45, 18 Uhr Mia und der
weiße Löwe, ab 6 J; 18 Uhr Kalte Füße, ab
12 J; 20 Uhr Glass, ab 16 J; 20.15 Uhr Die
Frau des Nobelpreisträgers, ab 6 J; 20.30
Uhr Der Junge muss an die frische Luft,
ab 6 J.

BEERDIGUNGEN

Ladenburg. 14 Uhr Beerdigung Anna Jer-
schensky geb. Seidl, 84 Jahre. Leuters-
hausen. 14 Uhr Bestattung Waltraut Förs-
ter geb. Nehmke, 90 Jahre.

NOTDIENSTE

Apotheken. Schäfer-Apotheke, Mannhei-
mer Str. 28, Weinheim, Tel. 1 26 68. Not-
falldienst.AnderGRN-Klinik,Tel.1 92 92,
von Do 19 Uhr bis Fr 7 Uhr.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Hirschberg-Großsachsen. Ingeborg
Fiedler, 70 Jahre. Ladenburg. Karola
Fried, 70 Jahre.

HEIDELBERGER KULTUR

KINO
Kinoprogramm in der Region. Siehe
unsere heutige Wochen-Beilage „Zett“.

THEATER
Zimmertheater. Die Lüge, Komödie von
Florian Zeller, 20 Uhr. Theater der Stadt.
Tschick nach Wolfgang Herrndorf, Alter
Saal, 11 Uhr. Zwinger 3. Nathans Kin-
der von Ulrich Hub, 9.30 und 11.30 Uhr.
Romanischer Keller. The Father by Flo-
rian Zeller mit der Schauspielgruppe des
Anglistischen Seminars, Seminarstr. 3,
19.30 Uhr. Taeter Theater. Wap konn
George – Im Namen des Katers, Krimi-
nalroman von Gary Victor, Lesung und
Gespräch mit dem Autor in deutscher und
französischer Sprache, Bergheimer Str.
147, 19 Uhr, Tel. 06221/163333. Kul-
turfenster. Studentische Theatergrup-
pe Die Artbacken: Gäste von Oliver
Bukowski, Kirchstr. 16, 20 Uhr.

Feuerwehr braucht dringend Mitglieder
Wehr hielt Jahrespressegespräch ab: Die Belastung der Brandschützer nimmt zu – „Es fehlen rund 150 Frauen und Männer“

Von Günther Grosch

Weinheim. Als Reinhold Albrecht Mitte
Januar vergangenen Jahres beim alljähr-
lichen Pressegespräch angesichts seiner
bevorstehenden Pensionierung von sei-
nem „letzten Bericht als Stadtbrandmeis-
ter“ sprach, konnte noch niemand ahnen,
dass der „Feuerwehrmann mit Herz und
Seele“ zwölf Monate später nicht mehr
unter den Lebenden weilen würde. Der
überraschende Tod des allseits geschätz-
ten Kameraden am Silvesterabend über-
schattete auch das diesjährige Treffen von
Wehrspitze und Pressevertretern.

Mit Albrechts Nachfolger Sven Lillig,
seinen Stellvertretern Volker Jäger (Ober-
flockenbach) und dem Kommandanten der
Abteilung Stadt, Ralf Mittelbach, sowie
Pressesprecher David Kunerth ließ ein
Quartett die Zahlen des vergangenen Jah-
res sprechen. Mit 1105 Einsätzen – der
zweithöchsten Anzahl nach 2016 (1133
Einsätze) – waren die Wehrangehörigen
erneut „ordentlich gefordert“, so Mittel-
bach. 2017 war man zu 995 Einsätzen aus-
gerückt.

„Ordentlich gefordert“ wird derzeit
auch Kommandant Lillig. Noch bis Mai
2020 absolviert er unter anderem auf der
Landesfeuerwehrschule in Bruchsal ver-
schiedene Ausbildungslehrgänge für den
gehobenen feuerwehrtechnischen Dienst.
Dass Lillig die Führung der Wehr bis da-
hin nur in eingeschränktem Umfang wahr-
nehmen kann, fordert wiederum Stadt-
kommandant Mittelbach als Lilligs Stell-
vertreter zusätzlich „in Doppelfunktion“.

Bei Lilligs Wahl zum Stadtbrandmeis-
ter war man noch davon ausgegangen, dass
ein zeitlich verkürzter Ausbildungsgang
möglich wäre, erläuterte Erster Bürger-
meister und Feuerwehrdezernent Torsten
Fetzner. In der Zwischenzeit aber hätten
sich die Bestimmungen geändert. Deshalb
ergebe sich im Augenblick auch an der
Weinheimer Feuerwehr-Spitze eine ähn-
liche Situation wie im Rathaus, wo Fetz-
ner als „Dauervertretung“ des eigentlich
schon im Juni 2018 gewählten Oberbür-
germeisters Manuel Just doppelt rackern
muss.

Dem verantwortlichen Gremium sei bei
der Wahl Lilligs aber schon bekannt ge-
wesen, dass dieser noch diverse Ausbil-
dungsgänge abschließen muss, so Fetzner.
Aus diesem Grund habe Albrecht auch
während seines Ruhestands Lillig entlas-
tet – und auf Honorarbasis unter anderem
Brandschutzgutachten erstellt. Durch Al-
brechts plötzlichen Tod sei eine „momen-
tan schwierige Situation entstanden“,
räumte Fetzner ein. Zur Unterstützung der
neun hauptamtlich tätigen Wehrangehö-
rigen wurde deshalb bereits eine zusätz-

liche Bürokraft eingestellt. Darüber hin-
aus ist eine weitere, auf zwei Jahre be-
fristete hauptamtliche Stelle für den Be-
reich Einsatzplanung und vorbereitender
Brandschutz ausgeschrieben.

Auch Lillig selbst zeigte sich mit der
augenblicklichen Situation unzufrieden.
Trotz Ausbildungs- und Lernstress über-
nimmt er bei Einsätzen, „wo immer es die
Situation erlaubt“, die ihm zukommende

Leitungsfunktion vor Ort. Mit seinen
Stellvertretern Mittelbach und Jäger weiß
er zuverlässige Partner an seiner Seite.

Weinheims Blauröcke beschäftigt aber
noch ein anderes Problem. „Wir brauchen
dringend mehr Aktive“, rechnete Mittel-
bach den Bedarf hoch. Angesichts der
45 000 Einwohner Weinheims benötigt die
Freiwillige Feuerwehr mindestens ein
Prozent der Frauen und Männer aus der

Gesamtbevölkerung: „Bei derzeit 312 Ak-
tiven, darunter 39 weiblichen Feuerwehr-
angehörigen, fehlen uns rund 150 Frauen
und Männer.“

Viele Bürger schätzten offensichtlich
ihre eigene „Freizeit“ höher ein, als der
Wehr zum Schutz anderer zur Seite zu ste-
hen, bedauerte Lillig. Ein weiterer Grund
für den Mangel an Aktiven liegt in der Ab-
schaffung von Wehrpflicht und Zivil-
dienst, die zuvor viele junge Männer in die
Reihen der Feuerwehr gespült hatten.

Allein 2018 ersparten die ehrenamtli-
chen Einsatzkräfte – bei einem angenom-
menen Bruttostundenlohn von 42 Euro –
der Stadt 393 520 Euro (Vorjahr 334 000
Euro) an Ausgaben. Auch 2019 steht die
Wehr mit ihren sechs Abteilungen vor Her-
ausforderungen, denen sie unter anderem
mit der Umrüstung des gesamten Fuhr-
parks von Analog- auf Digitalfunk be-
gegnet. Für das Feuerwehrhaus in Sulz-
bach stehen neue Garagentore und eine
Absauganlage auf dem Wunschzettel.

Sofern der Gemeinderat sein Plazet er-
teilt, sollen zudem zwei Vorauslöschfahr-
zeuge für die Abteilungen Stadt und Lüt-
zelsachsen/Hohensachsen beschafft wer-
den. Mögliche Rabatte erhofft man sich für
vier auf der Wunschliste stehende Mann-
schaftstransportwagen sowie ein Lösch-
fahrzeug für die Abteilung Sulzbach.

Weinheims Feuerwehr-Spitze arbeitet aktuell mit hoher Schlagzahl: Da Chef-Kommandant Sven Lillig (M.) noch Weiterbildungen absolvie-
ren muss und sein Vorgänger Reinhold Albrecht überraschend verstarb, greifen auch Stadt-Kommandant Ralf Mittelbach (r.) und Komman-
dant Volker Jäger (Oberflockenbach) verstärkt ein. Foto: Dorn

ZAHLEN, FAKTEN, STATISTIKEN

> Die 1105 Einsätze des Jahres 2018
(Vorjahr: 995) beinhalten 919 (858) rei-
ne Feuerwehreinsätze und 186 (137)
Brandsicherheitswachen.
19 496 (13 000) Einsatzstunden ver-
deutlichen die hohe Belastung. Hinzu
kommen weitere 9898 Übungsstunden
sowie 3939 Stunden bei Brandsicher-
heitswachen.
> 143 (128) Bränden standen 271 (270)
Technische Hilfeleistungen und zwölf
(21) Tierrettungseinsätze gegenüber.
> 189 (160) Fehlalarme schlugen zu Bu-
che.
> 175 Mal sicherten Feuerwehrsanitä-
ter als Helfer vor Ort in medizinischen
Notfällen die Erstversorgung.
> 42 Mal war eine Psychosoziale Not-
fallversorgung (früher: Feuerwehrseel-

sorge)gefragt.AktuellumfasstdasTeam
neun Helfer, darunter ein muslimischer
Seelsorger.
> Insgesamt wurden 84 (42) Menschen
gerettet. Davon drei bei Bränden.
> Derzeit sind bei der Wehr 312 (316)
Helfer, darunter 39 Frauen, aktiv. Die
Jugendfeuerwehr zählt 156 (157) An-
gehörige. Zur Kindergruppe zählen
69 (58) Mädchen und Jungen. Zur Al-
tersmannschaft gehören 142 (144)
Blauröcke.
> DasDurchschnittsalterderWehrliegt
bei 40,7 Jahren. Der Altersdurchschnitt
der Aktiven beträgt 39,5 (38,6) Jahre.
> Weiter verbessert hat sich die durch-
schnittliche Fahrzeit des ersten Ein-
satzfahrzeugs von 4,39 Minuten auf 4,18
Minuten. keke

Nordische Musik, südländischer Applaus
Dilsberger Kantorei überzeugte Publikum in der Laurentiuskirche mit dem Programm „Nordic Lights“

Weinheim. (keke) Meisterhaft. Dass die-
ses Urteil keine Einzelmeinung ist, be-
weist der handgestoppte, am Ende ste-
hend dargebrachte Applaus der annä-
hernd 300 Konzertbesucher: Das Publi-
kum applaudierte sechs Minuten lang. Gut
100 Minuten lang hatten zuvor die 45-köp-
fige Dilsberger Kantorei und die Solisten
Benjamin Gerny an der Posaune, Tobias
Teuffel (Viola), Cellistin Maria Coll-Mo-
reta und Michael Herzer (Kontrabass)
unter der Leitung von Markus Karch (Pia-
no) im Inneren der St.-Laurentius-Kirche
ein gutes Dutzend an Nordlichtern auf-
gehen und funkeln lassen.

„Nordic Lights“ war die Fortsetzung
des im Sommer 2016 in der Mannheimer
Schlosskirche erstmals aufgeführten Pro-
gramms überschrieben. Jazz-Posaunist
Benjamin Gerny und Chorleiter Karch
hatten die Neufassung und Weiterfüh-
rung des Cross-over-Programms gemein-
sam erarbeitet. Improvisationselemente

und improvisierte Zwischenspiele bilde-
ten die nahtlosen und nicht weniger hö-
renswerten Übergänge zu aktuellen Chor-
werken.

Herausragend das „Laudate domi-
num“ des Norwegers Knut Nystedt. Ein
„Jubilate Deo“ von Agneta Sköld (Schwe-
den). Das „Dominus regit me“ Rihards
Dubras (Lettland) und das „Gloriosa dic-
ta sunt“ des litauischen Komponisten Vy-
tautas Miskinis. Nicht fehlen durfte der
Este Arvo Pärt, der seit den 1970er-Jah-
ren eine eher ritualhaft-schlichte Musik
komponiert. Mit seinem Chorsatz „O Kö-
nig aller Völker“ aus den Magnificat Anti-
phonen lieferten Kantorei und Solisten
eine besondere Kostprobe ihres vokalen
Könnens ab.

Zwei Musikgenres trafen an diesem
Abend aufeinander: eine von modernen
Jazz-Klängen angehauchte Instrumental-
musik und die konventionelle Chormusik.
Verbunden mit der Faszination einer von

Weite, Klarheit, melancholischen Melo-
dien, zugleich aber auch Jubel und Rhyth-
mus bestimmten Klangwelt des Nordens.

Sogar die Musik der Samen – so wird
die Bevölkerung Lapplands genannt – hat
über die Kompositionen von Frode Fjell-
heim ihren Weg in das „Nordic Lights“-
Programm gefunden. Der „Joik“-Gesang
zu Beginn seiner Cross-over-Vertonung
des Chorals „Fairest Lord Jesus“ wurde
in dem Disney-Film „Die Eiskönigin“ ein-
gesetzt.

Gesang der Samen als Zugabe

Dieses fröhlich-einprägsame „Na-na-
hei-a-na-ha-hija-na“ des „Eatnemen
Vuelie“ erfüllte am Ende noch einmal die
Kirche, als die Musiker die heftig er-
klatschte Zugabe gaben. Doch soweit war
man noch lange nicht. Routiniert und sou-
verän wusste der Chor die überwiegend
melancholischen Melodien, welche die
Kombination aus lateinischen und engli-
schen Texten zu einer zusätzlichen Her-
ausforderung werden ließen, in mehrstim-
migen Gesängen einzufangen.

Leicht ließen die Interpreten die mu-
sikalischen und instrumentalen Gedan-
ken über die Fjorde schweben und in freier
Improvisation „Vom Chaos zur Ordnung“
gelangen. Drei Improvisationen über das
lettische Volkslied „Ej, Saulite Driz Pie
Dieva“ („Geh, Sonne, bald zum Gott“)
breiteten einen zusätzlichen Klangtep-
pich aus. Gerny, Teuffel, Coll-Moreta und
Herzer umhüllten das Vokale mit jazzi-
gen Elementen und überzeugten das Pu-
blikum mit der virtuosen Beherrschung
ihrer Instrumente.

Fazit: Die „Nordic Lights“ mit ihrer
lichten, kernigen und folkloregeprägten
Schönheit im Zusammenklang mit un-
endlichem instrumentalem wie vokalem
Facettenreichtum begleiteten viele der
Zuhörer auch noch über den Heimweg
hinaus.

Zwei Musikgenres trafen aufeinander: die von Jazz-Klängen angehauchte Musik der Instru-
mentalisten sowie die konventionelle Chormusik der Kantorei. Foto: Dorn

Mit dem Auto
durch den Park

Stadtwerker beschädigte Wiese

Weinheim. (web)Eswarwohlschlichtund
einfach eine Schnapsidee – im wahrsten
Wortsinn. Anders als mit „leichter Al-
koholisierung“ lässt sich kaum erklären,
warum ein Mitarbeiter der Stadtwerke im
Verlauf eines nächtlichen Notdiensts mit
dem Auto in den Schlosspark fuhr – und
am frühen Dienstagmorgen auf der Wie-
se herumkurvte.

Nach Angaben von Stadtsprecher
Thomas Fischer war der Mann in einem
Dienstwagen der Stadtwerke unterwegs.
Das hinderte ihn freilich nicht, einen Be-
kannten mitzunehmen. Gemeinsam fuh-
ren die beiden über die Wiese, in deren
oberem Bereich der Wagen stecken blieb.
Die beiden versuchten, das Auto auszu-
graben. Schon dabei nahm die Wiese
Schaden. Doch es kam noch schlimmer.

Als Passanten das Geschehen be-
merkten und die Polizei informierten,
türmtedasDuo.LetztlichmusstedasAuto
mithilfe eines Radladers befreit werden
– was der Wiese auch nicht guttat. Laut
Stadtsprecher Fischer entstand ein
Sachschaden „im unteren vierstelligen
Bereich“. Die Stadt erstattete Anzeige.

Die Stadtwerke wollten den Vorgang
gestern nicht kommentieren. Ziemlich si-
cher ist, dass der Verursacher für den
Schaden aufkommen muss.

Die Spuren des absurden Geschehens sind
noch gut zu sehen. Foto: Dorn

Vierjähriges Kind bei
Unfall verletzt

Weinheim. (RNZ)EinvierJahrealtesKind
hat bei einem Verkehrsunfall im Sau-
kopftunnel leichte Verletzungen davon-
getragen. Die 29 Jahre alte Mutter war am
Montagmorgen um 9 Uhr mit ihrem Ci-
troën auf einen vorausfahrenden VW Golf
aufgefahren. Die Polizei vermutet, dass
dies infolge von Unachtsamkeit geschah.
An den Fahrzeugen entstand ein Scha-
den von 7000 Euro. Die 29-Jährige und
das Kind, das angeschnallt im Kindersitz
auf der Rückbank saß, kamen mit leich-
ten Verletzungen davon.
> Ein weiterer Unfall geschah auf der
Kreisstraße 4229. Dabei erlitt eine
25 Jahre alte Autofahrerin leichte Ver-
letzungen. Die 25-Jährige war um 22 Uhr
mit ihrem Peugeot von Hemsbach in Rich-
tung Weinheim unterwegs. Warum sie
nach rechts von der Fahrbahn abkam und
letztlich in den Straßengraben geriet, hat
die Polizei noch nicht abschließend ge-
klärt. Der Peugeot kippte um und blieb
auf der rechten Seite liegen. Mithilfe eines
hinzugeeilten Verkehrsteilnehmers
konnte sich die 25-Jährige aus ihrem Auto
befreien. Auch sie hatte Glück im Un-
glück und erlitt nur leichte Verletzungen.
Das Auto musste abgeschleppt werden. Es
entstand ein Schaden in Höhe von rund
2000 Euro am Peugeot und an einem Be-
grenzungspfosten.


